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wird durch eine Formänderung des Metalles (etwa durch Walzen)

verändert, was sich unter anderm durch eine Wanderung der bei

den Röntgen-Aufnahmen erhaltenen Reflexpunkte feststellen lässt.

Diese Wanderung wird mit steigender Beanspruchung des Metalles

immer deutlicher. Es handelt sich um radiale Wanderungen und

auch axiale Wanderungen der Reflexpunkte. Aus den Ergebnissen

folgerte der Redner, dass bei der Deformation des Metalles keine

Zertrümmerung des Kristallkornes und keine Umorientierung des

Kristalles als solchen entsteht. Die Versuchsergebnisse lassen

das Röntgenverfahren geeignet erscheinen, gewissermassen die

Messung der Korngrösse zu ergänzen. Die alte Streitfrage über

die Zerstörbarkeit oder Unzerstörbarkeit des Raumgitters dürfte

durch diese Mitteilungen ein tüchtiges Stück vorwärts gebracht
sein. — An die Ausführungen Czochralskys schloss Prof. Dr. Gross,

Greifswald, einige weitere beachtenswerte Mitteilungen, worin er

auf Grund eigener Versuchsarbeiten zu der Frage Stellung nahm,

ob es sich bei den Deformationen eines Kristalles um parallele

Verschiebungen im Raumgitter, also um Gleitung (Translation)

handelt, oder ob zugleich Verlagerungen nach der Theorie von

Czochralsliy vorkommen. Auf Grund von Beobachtungen an einzelnen

Steinsalzkristallen stellte er fest, dass beide Erscheinungen
stattfinden und dass unter bestimmten Verhältnissen die eine oder

andere Erscheinung das Uebergewicht behält. Vorläufige Versuche

an einzelnen Metallkristallen (vor allem Wolfram) führten zu den

selben Ergebnissen.

Ausfuhr elektrischer Energie. In der Frage der Ausfuhr

elektrischer Energie hat der Bundesrat das Departement des Innern

ermächtigt: 1. Endgültige Bewilligungen zur Ausfuhr elektrischer

Energie bis zu 50 kW zu erteilen. Wo keine besonderen Verhältnisse

vorliegen, kann in solchen Fällen die Ausschreibung der

Gesuche unterbleiben. Die Einholung der Vernehmlassung der

beteiligten Kantone vor Erteilung der Bewilligungen wird beibehalten.

Ebenso wird die Erteilung der Bewilligung wie bisher im Bundesblatt

veröffentlicht und den beteiligten Kantonsregierungen zur Kenntnis

gebracht. 2. Provisorische Bewilligungen zur Ausfuhr elektrischer

Energie bis zu 500 kW zu erteilen. Die Bewilligung wird wie bisher

im Bundesblatt bekannt gegeben und den beteiligten
Kantonsregierungen zur Kenntnis gebracht.

Die französische Kongobahn, deren Bau schon vor dem

Krieg beschlossen war, wird nunmehr von beiden Endpunkten aus

in Angriff genommen. Von Pointe Noire an der Küste über Minduli
nach Brazzaville am Kongo führend, wird die mit Meterspur

vorgesehene Linie 580 km Länge aufweisen. Zwischen Minduli und

Brazzaville wird sie dem Zug der 150 km langen schmalspurigen
Kleinbahn folgen, die zur Ausbeutung der Kupferminen bei Minduli
dient. Sie soll mit kleinsten Krümmungsradien von 200 m und

Steigungen von nicht über 15 °/00 erstellt werden. Nach

Fertigstellung der Katangabahn (vergi, die Notiz Bd. 79, S. 272, 27. Mai

1922) bis Leopoldville wird die französische Kongobahn deren
Endstück bis zur Küste bilden. In Pointe Noire soll ein Hafen für
einen jährlichen Umschlag von 200000 t erstellt werden.

Elsenbahn-Lichtsignale bei Tageslicht. Auf der Hochbahn

in Liverpool sollen sich nach einer Mitteilung des „Z. V. D. E. V."
Lichtsignale bei Tag auf freier Strecke, und zwar nicht nur etwa

bei Nebelwetter, sondern sogar bei Sonnenschein, sehr gut bewährt

haben. Demnächst sollen derartige Signale auf der Strecke London-

Neasden der North-Eastern-Railway eingeführt werden. In grösserem
Bahnhöfen hat die Verwendung von Licht- an Stelle von Armsignalen
in der letzten Zeit erhebliche Fortschritte gemacht. Ihr grosser
Vorteil besteht darin, dass sie keine beweglichen Teile haben, und

häufig an Stellen befestigt werden können, wo sich ein Armsignal
nicht unterbringen lässt.

Eidgenössische Kunstkommission. Als Mitglieder dieser

Kommission sind mit 31. Dezember 1922 statutengemäss
ausgeschieden die Herren Prof. Dr. Paul Ganz, Kunsthistoriker in Basel,

Prof. Raphael Lugeon, Bildhauer in Lausanne, und Adolf Thomann,
Maler in Zollikon. An ihre Stellen hat der Bundesrat für eine

Amtsdauer von vier Jahren gewählt: Frau Adele Lileqvist, Malerin
in Bern, sowie die Herren Dr. Ulrich Diem, Konservator des

Kunstmuseums in St. Gallen, und Prof. James Vibert, Bildhauer in Genf.

Die Zeltschrift „Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen",
deren Redaktion vor kurzer Zeit in die Hände von Dr. Ing. h. c.
G. Dettmar in Hannover übergegangen ist, hat nunmehr mit Jahres¬

beginn auch ihren Titel umgeändert. Sie erscheint von nun an

unter dem Titel „Der elektrische Betrieb", wie bisher im Verlag
von R. Oldenbourg in München.

Nekrologie.

f David de Rham. Der am 29. Dezember letzten Jahres mit
seinem Bruder durch eine Lawine verunglückte Ingenieur David de

Rham wurde am 16. Februar 1889 in Giez bei Grandson geboren.
Seine Studien in Lausanne schloss er im Jahre 1912 ab mit
dem Diplom der Ecole d'Ingénieurs. Hierauf war er einige Zeit
Assistent von Herrn Prof. Landry in Lausanne, nachher drei Jahre
bei Brown, Boveri 8{ Cie. in Baden, erst in der Abteilung für
Fördermaschinen, dann in der Versuchstation. Schliesslich bot
sich ihm auch die gewünschte Gelegenheit, ins Ausland zu gehen,
als er eine Stelle bei der „Energie Electrique du Littoral Méditerranéen"

in Marseille, in der Abteilung für neue Arbeiten, annehmen
konnte. Eine weitere Möglichkeit, von der Welt noch mehr zu

sehen, zeigte sich Ende 1919; zu dieser Zeit trat er bei der „Société
d'Etudes Financière" in Lausanne in Stellung und sollte für diese
Gesellschaft nach Rumänien gehen. Die Gesellschaft konnte dann
aber die projektierten Arbeiten nicht aufnehmen, weil der
rumänische Staat sie monopolisierte, und de Rham trat daraufhin im
Mai 1920 bei der Maschinenfabrik Oerlikon in Dienst, um später
einer ihrer ausländischen Vertretungen zugeteilt zu werden. Die

wichtigen Arbeiten, die ihm in der Folge im Bureau für elektr.
Bahnen der M. F. O. zugewiesen wurden, veranlassten aber dann,
dass er endgültig bei dieser Abteilung in Oerlikon verblieb.

Seine Erholung suchte de Rham häufig in den Bergen; auch
im Militär war er der Gebirgs-Infanterie zugeteilt. Nun hat er,
wie vor ihm seine Brüder, in diesen Bergen den Tod gefunden.
Ausser seiner Familie trauern um ihn seine Vorgesetzten und

Kameraden, die ihrem fleissigen und intelligenten Mitarbeiter und

treuen Freund allezeit ein gutes Andenken bewahren werden. St.

f Adolf Büchler. Aus Fortaleza-Ceara (Brasilien) kommt
die telegraphische Kunde, dass dort am 26. Januar nach kurzer
Krankheit Ingenieur Adolf Büchler im Alter von 36 Jahren gestorben
ist. Büchler, aus Eschlikon (Thurgau), wurde am 10. Juni 1887

geboren. Nach Absolvierung der Kantonschule St. Gallen bezog
er die Ingenieur-Abteilung der Eidgen. Technischen Hochschule, an
der er im Sommer 1911 das Diplom als Bauingenieur erwarb.
Während einiger Jahre hat er darauf bei der A.-G. Buss in Basel und

bei E. Züblin S Cie. in Strassburg gearbeitet. Dann war er 1913/14

als Bauführer am Borgnewerk der Alumininum-Industrie A.-G. tätig,
arbeitete hierauf bei dieser Gesellschaft und bei Ing. J. Büchi an

Wasserkraftprojekten weiter im Wallis und stand 1918 bis 20 als

Bauführer am Mühlebergwerk im Dienst der Bernischen Kraftwerke.
1921 hat ihn der Reisedrang nach den U.S.A. geführt und von
dort aus begab er sich noch im gleichen Jahr für die Firma Dwight
P. Robinson 8j Co. in angesehene Stellung zum Bau von grossen
Stau- und Bewässerungsanlagen nach Nordbrasilien. Dort hat wohl
eine tropische Krankheit den gesunden Kollegen plötzlich aus

vielversprechendem Wirken gerissen.
Adolf Büchler war ein stiller, aber intelligenter Kollege von

peinlicher Gewissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner Aufgaben.
Er war eher zurückhaltenden Wesens, aber ein guter, gerader und

aufrichtiger Kamerad und er wird seinen Kollegen in guter
Erinnerung bleiben. Bi.

Literatur.
André-Marie Ampère (1775—1836). Numéro spécial de la „Revue

générale de PElectricité", Organe de I'„Union des syndicats
de l'Electricité". Paris 1922. (Ce numéro ne peut être vendu

Zum Andenken an die im Jahre 1821 erfolgten denkwürdigen
Arbeiten Ampères über Elektromagnetismus und über

Elektrodynamik fand am 24. November 1921 in der „Sorbonne" zu Paris,
unter dem Vorsitze des Präsidenten der französischen Republik,
eine weihevolle Gedächtnisfeier statt, an die die vorliegende, im
November 1922 herausgegebene Festnummer, der gediegenen
Fachzeitschrift anknüpft. Diese Festnummer, im Umfange von 306 Seiten,

gliedert sich in drei, reich illustrierte Teile.

Im ersten Teile werden das Leben und die Werke von
Ampère aus der Feder berufener Fachleute und Gelehrten gewürdigt.
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Ueber Ampères Persönlichkeit wird mit Recht bemerkt : „Chez
Ampère, l'homme était aussi bon que le savant était grand. Les
tragiques épreuves qui marquèrent son adolescence de l'ineffaçable
empreinte d'un sceau sanglant, n'ébranlèrent ni sa foi au progrès,
ni sa pitié pour les humbles, ni cet inextinguible amour de l'humanité

qui le consuma, comme une flamme ardente, jusqu'à son
dernier jour." Anderseits heisst es treffend über seine Werke: „Ses
travaux sur l'intégration des équations aux dérivées partielles, sur
la théorie mathématique du jeu, sur la structure moléculaire des
gaz eussent suffi à la réputation de plusieurs savants. Ils furent
éclipsés cependant par ses mémoires sur l'électromagnétisme et
l'électrodynamique qu'il rédigea vers quarante-six ans."

Der zweite Teil der vorliegenden Festnummer enthält die
Beschreibung der Gedächtnisfeier, sowie die dabei gehaltenen
Festreden, die von Daniel Berthelot eröffnet wurden; dieser hier
besonders erwähnten Rede haben wir die oben angeführten Stellen
wörtlich entnommen.

Im dritten Teil der Festnummer wird die französische
elektrische Industrie „Cent ans après les découvertes d'Ampère"
behandelt; zunächst werden (auf Seite 145—202) die Konstruktionsfirmen,

dann (auf Seite 203—286) die Energieerzeugungs- und
Energieverteilungs-Unternehmungen von Frankreich und weiter (auf
Seite 287—293) die allgemeinen Verhältnisse der französischen
Wasserkraft-Ausnützung gewürdigt, an die sich noch einige Angaben
über elektrochemische, bautechnische und andere, verwandte
Etablissemente anschliessen.

Diese, den Abonnenten der „Revue générale de l'Electricité"
gewidmete Pestnummer verdient das Interesse der Elektrotechniker
aller Länder und legt ein eindrucksvolles Zeugnis über die Leistungsfähigkeit

der rühmlich bekannten Zeitschrift ab. W. K
Schweizerisches Bau-Adressbuch. Technisches Adressbuch.

XI. Auflage, 1922. Herausgegeben unter Mitwirkung des
Schweiz Ingenieur- und Architekten-Vereins, vom Verlag Rudolf
Mosse in Zürich (früher von Edm. Sandoz in Neuchâtel) Preis
geb. 20 Fr.

Das Buch umfasst die gesamte schweizerische Bau-, Verkehrs-,
Maschinen- und Elektrotechnik und führt nun, dem wesentlich
erweiterten Inhalt entsprechend, noch den Untertitel „Technisches
Adressbuch". Der erste Teil enthält die eidgenössischen, kantonalen
und städtischen Amtstellen, das Mitgliederverzeichnis des S. I. A.,
ein Ortsregister, ferner 40 000 alphabetisch nach Kantonen, Orten
und Branchen geordnete Adressen (mit Angabe der
Telephonnummern!). Als besonders wichtig für den Nachschlagenden
erscheinen die bei zahlreichen Firmen verzeichneten Angaben über
ausgeführte grössere Arbeiten bezw. Lieferungen oder Spezial-
fabrikate, denn diese orientieren am besten über die Leistungsfähigkeit

und den Tätigkeitsbereich der gesuchten Firma. Es wäre
zu begrüssen, wenn diese beachtenswerte Neuerung in den nächsten
Ausgaben noch weiter ausgebaut würde.

Im zweiten Teil, dem dreisprachig redigierten Branchen-
Register, sind alle im ersten Teil verzeichneten Adressen wiederholt,
aber nach Berufen geordnet. Unter der Rubrik „Baugeschäfte" findet
man z. B. alle einschlägigen Geschäfte der Schweiz vereinigt. In
gleicher Weise sind auch die übrigen mit der Bau-, Verkehrs-,
Maschinen- und Elektrotechnik zusammenhängenden Branchen
registriert. — Auch ein Verzeichnis sämtlicher Dozenten aller höheren
schweizerischen Lehranstalten fehlt nicht.

Der dritte Teil, das Spezialitäten-Verzeichnis, mit über 2000
Titeln dient zur raschen Ermittlung von Bezugsquellen im I. und
II. Teil.

Wir zweifeln nicht daran, dass das regelmässige
Wiedererscheinen des „Schweizerischen Bau-Adressbuches" in den
Fachkreisen begrüsst wird, umso mehr als die vorliegende Auflage
gegenüber den frühern einen bedeutenden Fortschritt darstellt und
als handliches, praktisches Nachschlagewerk bestens empfohlen
werden darf. Für Mitteilung allfälliger Ergänzungen oder Korrekturen
ist der Verlag dankbar, da ihm daran liegt, den Inhalt so genau
und vollständig wie möglich zu gestalten.
Schweiz. Zentralblatt für Staats- und Gemeindeverwaltung.

Redaktion : Staatschreiber Paul Keller, Dr. jur. Otto flunger-
bühler, kant. Bausekretär, und Dr. jur. E. Klaus, Sekretär der
Ober-Rekurskommission in Steuersachen, alle in Zürich.
Offizielles Organ der Schweiz. Staatschreiber-Konferenz, des Schweiz.
Städteverbandes u. a- m. Herausgegeben vom Verlag Art. Institut

Orell Füssli, Zürich. Erscheint am 1. und 15. jeden Monats,
mit zwei monatlichen Beilagen. Abonnementspreis jährlich 20 Fr.

Neben Abhandlungen über Neuerungen in der Gesetzgebung
und über den Stand der Praxis auf dem weitverzweigten Gebiet
des Verwaltungsrechtes und des Steuerwesens behandelt diese
Zeitschrift Fragen des Gemeindewesens, des Bau-, Wasser-, Etektrizi-
täts- und Expropriations-Rechtes, wie im Textteil dieser Nummer
(auf Seite 56) an einem für die technische Fachwelt aktuellen
Beispiel gezeigt. Aus diesem Grunde machen wir auch den Leserkreis
unseres Blattes auf die reichhaltige Auskunftstelle aufmerksam.

Redaktion : A. JEGHER, CARL JEGHER, GEORGES ZINDEL
Dlanzstraato 5. Zürich 2

Vereinsnachrichten.
Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein.

Mitteilungen des Sekretariates.
Wir machen unsere Mitglieder aufmerksam auf die kürzlich

erschienene Broschüre :

„ L'Organisation moderne des Ateliers mécaniques ".
Die Arbeit ist eine Zusammenfassung der Vorträge, die Ing.

R. de Val/ière, Couvet, anlässlich des im Oktober 1921 durch den
S. I. A. veranstalteten Kurses über wirtschaftliche Arbeitsorganisation

gehalten hat.
Der Preis wird etwa Fr. 3,70 betragen. Allfällige Bestellungen

nimmt das Sekretariat entgegen.
Ebenso sind aus gleichem Anlass erschienen:

„L'Organisation des Travaux publics",
Verfasser: Prof. C. Andreae, Zürich (zu beziehen bei der „Imprimerie
La Concorde", Lausanne), sowie

„Taylorisme",
Verfasser: Dir. M. Aubert, Cossonay (zu beziehen bei den Bureaux
de la Bibliothèque universelle, Lausanne).

Sektion Waldstätte des S.I.A.
Jahresbericht 1921/22.

Ueber den Verlauf der Vereinstätigkeit in der Sektion Waldstätte

im Vereinsjahr 1921/22 geben die folgenden Aufzeichnungen
Aufschluss :

1. Am 12. November 1921 wurde auf die freundliche Einladung
der Direktion der Zentralschweizerichen Kraftwerke hin, eine
Exkursion nach dem Kraftwerke Lungern ausgeführt.

2. Am 24.November 1921 fand die Generalversammlung statt.
Da die bisherigen Herren des Vorstandes Direktor Schrafl, Arch.
Moeri und Ing. H. v. Moos eine Wiederwahl ablehnten, wurde ein
neuer Vorstand gewählt aus den Arch. A. Moeri als Präsident, Ing.
G. Bäumlin als Quästor und Ing. F. J. Winiger als Aktuar.

3. Am 6. Dezember 1921 hielt Ing. X. Andres einen Projektionsvortrag
über den Wasserbau am Lungernsee mit spezieller

Berücksichtigung des Kraftwerkes Lungern.
4. In der Sitzung vom 5. Januar 1922 referierte Arch. A.

Ramseyer über die Plankonkurrenz von Sent und wurde das Projekt
über einen Erweiterungsbau des Priesterseminars in Luzern diskutiert.

5. Am 25. Januar 1922 hielt Ober-Ing. / Schnyder einen Vortrag
mit Lichtbildern über das Kraftwerk Eglisau.

6. Am 16. Februar 1922 berichtete Ing. F. Grediger über
einige neuere Kraftwerkprojekte, wobei er das Stockensee-Projekt,
das Sanetsch-Projekt, das Wäggital-Projekt und das Projekt des
Kraftwerkes Oberhasli behandelte.

7. Am 1. April 1922 wurde ein Gesellschaftsabend mit
Damen abgehalten, verbunden mit einer Abschiedsfeier für Herrn
Generaldirektor A. Schrafl.

8. In der Sitzung vom 27. April 1922 brachte Arch. A. Nadler-
ffauser einen Vortrag über „Bauliches aus Strassburg", worin er
speziell über den dortigen sozialen Wohnungsbau während der
Nachkriegszeiten sprach.

9. Am 1. Juli 1922 fand eine Besichtigung des Kraftwerkes
Eglisau statt.

Zu den Vorträgen und Exkursionen wurden regelmässig auch
die in Luzern wohnenden Mitglieder der G. E. P. eingeladen.

Mutationen. Eintritte : Max Schumacher, Kulturingenieur.
Uebertritte: K. Seidel, Ing. zur Sektion Bern und Ing. M. Dreifus, der
im Dezember 1921 dem tragischen Unfall an der Reussbrücke zum
Opfer fiel, zur Sektion Zürich. Durch Tod verlor die Sektion am
8. Januar 1922 Arch. Albert Meyer, der dem Verein durch seine
frühere Tätigkeit als Aktuar wertvolle Dienste geleistet hatte und am
15. März 1922 Oberingenieur R. Salomon. Austritt: Ing. D. Epp,
Altdorf.

Luzern, im Dezember 1922. F. J. Winigen
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